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II

einem Bett bis zum Morgen. Nach einem
kräftigen Frühstück machte sich der
Handwerksbursche fröhlich aus dem
Städtlein. Wer von uns hätte das getan?

Gering ist nicht gering

Letzten Sommer konnte ich für Pro Ju-
ventute ein schwächliches Mädchen von
kinderreicher Familie aus dem Aargau in
eine Familie zu einem unentgeltlichen
Ferienaufenthalt in die Ostschweiz
schicken. Nach zwei Wochen fragte ich
die Leute an, wie sie mit dem Mädchen
zufrieden seien. Daraufhin erhielt ich
einen sehr netten Brief vom Vater dieser
Familie:

«. wir haben das Kind wirklich
liebgewonnen, so dass es uns Freude
machen würde, es nächstes Jahr wieder in
die Ferien zu bekommen. Da Rösi elf
Geschwister hat, hat meine Frau gefunden,

es würde ihrer Mutter gewiss auch

gut tun, einmal einwenig auszuspannen,
und hat sie eingeladen, für 14 Tage auch

zu uns zu kommen, bis Rösi wieder heimfährt.

»

Der barmherzige Samariter

Meine Grossmutter bewohnte ein ziemlich
grosses Haus allein. Bei ihr logierte ein
junger Lehrer, ein herzensguter Mensch.
Kam einer seiner Schüler mit
durchlöcherten oder überhaupt keinen Schuhen
an den Füssen in die Schule, so ging der
Lehrer mit diesen in einen Schuhladen
lind kaufte ihnen währschafte Schuhe.
Eines Abends kam er aus der Gesangsstunde

und schritt ziemlich spät die
dunkle Gasse gegen das Haus. Plötzlich
sah er eine dunkle Gestalt an einem
Gartenhag stehen. «He, wohin musst du?»
rief er ihn an. Der Angeredete war ein
betrunkener Handwerksbursche. « Weiss
selber nicht, wohin », erwiderte er
lallend. Da um diese Zeit die wenigen
Wirtschaften schon geschlossen waren,
schleppte er ihn in das Haus. Dort badete

er den unsauberen Burschen in dem von
seiner Pensionsmutter bereiteten Bad und
jonglierte ihn in sein eigenes Bett.

« Du hast aber eine feine Klappe»,
murmelte der Handwerksbursche, dann
schnarchte er schon.

Der Lehrer legte sich neben den

Schnarchenden, und so schliefen sie in

43


	Glücksfälle und gute Taten

